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Bohrprofil(nach 
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Neandertaler
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se -3» r >;• n; ? Bannwald ~ 
!se*r 3uching (Le it @)
? Bann\va. dsee* Pfeffer- 
»b i  e h 1 - He 1 b 1 e c h t e r -  
raset xn der Ab« 
sciime.-’-zzel t

-JL
Die Besej.chr.iun̂ ;en der Eiszeiten eri^ern an kleiie Fiüjse den Vor- 
alpenlandes» Je nach Vorstoß erhielten eile die Namen. rreieh der
Xil-str--Leclv-Platte haben sieh Schotter von vier Rieselten ln Terras
sen abgelagert.® Den Würmels*. der letzte große Vor:, lieh hinter
den Ablagerungen dar drei Vorausgehenden Perioden zurück« So gewann 
A« Penckleine r̂-ste Gliederung des Eiszeitalters*» Profilbohmngen 
durch Becken sedlmonte in 01-er Schwaben { German) las sen eine genauere 
Kl1makurve erwartan«
Die Ursache der 
Schwankungen dez 
Imrvejo Durch kr i s t a i Xii e r e: i 
Jahrestempeia t ur 
Schneegrenze sin. 
gefriert Meerwas

starken Abkühlung seit dar Tertiärzsit liegt in 
Strahlungsintensitat begründet {Sonnenstrahlungs- 
arVe Schneelagen entsteht Pirn* daraus durch Um» 
BiSc Damit der Schnee nicht schmilzt» sind_ tiefe 
en notwendig (10 Grad ö unter der heutigen)• Die 
!;t um etwa 1200 Meter ah (E®Ebers)* Lurch die Kälte 
ser* das Klima wird sunehmend hontinen':alero
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Die Hiß dersehl-'ige lassen nach und der Gl-et scher i.et ebenso wie bei 
Erwärmung zun zug verurteilte, •
Als Auswirku! >.gea der Eis seit im Land kr ei 3 Füssen sehen wir die treg- 
artige ung dea Le chtales« V/ei che î lysch« und Mol&ssevorber
ge ̂ sind im .B̂ r •. >..h d«r Stammfurohe9 wc das Eis aelne größte erodier—

verstört oder- abgeschlif f ev~, Feingemahlenes 
Grundmoranem-a^ erial macht den Boden undurchlässig,, ln Toteislöchern entstehen Seen in den Tal senken Moors-
Hob 1 formen,, 'ßte der Gletscher hinter:iäßt sind durch Schotter ver~ 
füll.t v (hügelartige Ab lag ei nagen) sine fächerförmig in

rt&ilt; Drumlin (German,iu D1 @ Erscheinungen ergeben zusammen das Bild dsr Eiszeitlandschaft am Aipenrand ,>
Bis jetzt haben wir die Moränen als ES.sze.itzeugezi, nicht erwähnt» Sie 
treten in typischer Form als Endmoränen ron Eissei Vorstößen auf» 

'ir-.t-lzzelt sind Scheut er dat Charakt #:*.x » % ikum« Als Ober
moränen beze; t-hrjea wir GesteinamateriaX, das auf d*m Gletscher gera
ten ist und mltwahdert« Wasser und Drude wirken ; 5oh schwächer aus 
als in ? Grundmcräne . M e  'Dr*umXin̂  zeigön Sohme 1 zwasserEinflüsse«
De*5 i’ in.. ■ si]» -.egeschwemmt und je nach St r 5mungsgesehwindig-
k® • abge ■■ Wassertätigkeit finde teilweise in direktem
Eiskoniek’v rvfcatt (Kiesgrube bei Voglen und Pfronte.n-Kappel)*
Im Landkreis Fussen* sind' keine' Spuren der ersten >;wei Eiszeiten 
(Ganz und Minde 1) erhalten« Ablagerungen d^r Rißsiszeit kommen unt@r 
der Sc bieder kehle ?on Pf eff erblchel zutage letzter«?: ist ein wert--» 
voller Zeuge für den Klimaablauf der. Zwisoheneiszeit. .Durch Auszah
lung dar Blütenpollen zeigt eich dieser Ablauf (mit Großweil kombi- 
ni€ Untersuchungsbeginn ist die abkühlende Phase dar Zwischen- 
eisse.it,, Zone b Kiefernzeit 0 Zone 6Pi chteu-liae e 2 - E iohenmigehwaldzeit«. 
Zone 7 Fieh&en~Erlen(?)-Hainbuchenzeit * Sone 8 Pichten-Tannenzeit 
(Absinken der Baumgrenze um 600 bis 800 Meter, feuchtes Klima)»
Zone 9 Pichtenxelt, 2unahme der Niederst, läge« Zone 10 kalt* Baum- 
grenze bis 1000 Meter herabgedruckt (Beginn der Würmeiszeit)»
Zone 11 etwas wärmer* Fichten-Kiefernzeit« Zone Ift zweites Kälte- 
ruckschlag, See'tohablagerungen (Reich) o
Am Pfefferbichl hat ein See Tone abgelagert« Durch Verlandung einer 
Uferbucht entstand Torf, der als Schieferkohle erhalten ist* Zu Be
ginn der Würmeisaeit bildete sich erneut ein See* der den Torf über
schwemmte. Ein Mammutzahn lag im oberen 3eetoplager und stammt 'aus 
einer kälteren Periode (Rektor Bauer)« Ein Schieferkohlenvorkommen 
am Kienberg b «.Pässen ist vielleicht mit dem südlichen Verlandungs- 
gebiet des alten Sees identisch.
Bei We186 enaee~Moo• is‘& sin Profil angeschnitten* das über einer 
Schwemmsandsenicht (.alter See?)Schotter mit Eisenausfällungenzeigte 
Stellenweise sind die K’alke vermorscht«. Zwei dünne Schichten (etwa
5 Zentimeter) enthalten Pflanzenrest« . (zerrissen® Zellen);» Bi$ obere 
Zone steht mit einer einen Zentimeter starken Tonschicht in Verbindung© 
Das Profil Ist südwärts fallend und zeigt die Abschwemmung der 
Schiehtsn* Eine Verknüpfung mit dem Lechsee scheint möglich (Profil 
785 über H.H.)-,
Die beginnende Würmeiszeit haben wir bereits kennengelernt * Durch 
hohe Firnlagen entsteht der Gletscher, Er beginnt sieh au&zuweitm 
und reicht .bis über Kaufbeuren hinaus»
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Abbe 2as Grerä i d e r  Jüngeren Altsteinaeit«
- 5 *

Breiter^Absahiag Stichel
(Hxtzelberger)
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Um ei-tife ' •:$ dur^hführ^n za k*hm*rß s was die Matur zustande
bringt und wi& ein tferefc des Menschen j&pgsieht, s.ehe*s wir ■ u#s
-d 1 e' Bilcluxag v <v ?: eräve& (Soli $h«fc) an *
Boiiil^a ^ind i::u 'Landkreis Äsaeiat Silikate 6ar Fl̂ sebr.t.ne mit starker 
YtrraXI ung irnd de?r Xa .stcm <♦ Bur^n üjelag-8n,oî  teilweise ver--*
.schliffen» 1-ifr Frost^odeneinwirfcUttg führt <su Äuepl#’̂utigeHu .Die 
Jlysch&chlchten sind fon der. Tegelbörgeeltssauf len 'Uetscb.vr ,>■". ;i«r- 
rat saht u*:.id naexi ioirzem Transport abgelagert» Pis ■ Ej: liehen si •. d ar~* 
:r?rü$glick êlisri 3 Gesteihssplitter oder Teile* 31$ b'sd de;r Umlage- 
rung ihre schärfe verloren haben* 'Zum Vergleich gehen wir nacli Nor&~ 
d«ut«Äfelaad. ixrt sind unter dem hohen Brüsk der Grunc.̂ cräne. 1‘nusende 
von Eoiithen emsrtajadea.(Adrian)<■ Abschläge mit präparierter Basis . 
Sehlen, völlig» ebenso Kernsteinec/ Im Landkreis füß's'en sind die 
'Kclr!:r; v a i.n der .Cberriörane (!) verteilte» . .
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Der föensoh sch'Ai'-; t durch Bearbeitung des Abschlags dis- Kanten® Durch 
kräftige Schläauf geköpfte Gilikatknollen trennt -ex* die Klingen 
afeV' der Ker r.,st &..„•• bleibt als Ke st übrig« Mit gleichhartem oder wei~ 
oberem Material • iri das Gerat bearbeitet* Die Hatur.n;kann harte und

n.V • ?r-.T gleichzeitig au »führen <>
Wenn Klingen ml• :rräoar&erter Basis und Kernst»ine mit zahlreichen 
Negativen vsrk-vi■ »n9 sind die Geräte von Menschenhand angefertigt«
Eine Durchsicl.;; ;̂ r Ansammlungen aus dem La ndkreis zeigt Edithen- 
und .Artefakte (Geräte) gemischt. Die Unterscheidung ist möglich<>
Der ml11eIpaläolthiache Gharak.tex* (Zotz) der alten Geräte sagt nidhta 
über die Zeit sie lung aus* Durch die S*undplätze ist eine zeitliche 
Abgrenzung mögllsns Heraustauen des Drumlins bis einschließlich 
Allar.Ödzeit (vor 9000 v»0hr»}»
Die fcöliergelegenen. Hügel trugen als erste Pflanzenwuchs3.■Zwergsträw» 
eh«? und Kräuter gediehen auf @1 sfr eien Böden (.älteste Dryaszeit
14 000 VoChro)- ‘.m anschließenden Böllingiaterstadial verbessert sich 
das Klima* Sit - ; isch«alpine Zwergweidenvegetation breitet sich
auf»-, In oen Sornm rn blühen Sonnenröschen und Silberwurz* Während die 
Kuppnn bereits \ ^Station zeigen» ist in einzelnen Senken rot eis , 
toi?, Koranen und Schottern- bedeckt^ verblieben* Sch meiswasser laufe 
und Schotte rf läcl- rn kennzeichnen die Senken., V@t Bannwaldsee war 
vvc’M  v.. im. unterhalb des Pf eff erblche 1 s fre#tand ein See*
aer die iruhcte ars üferrand erklärt (Filzer)«

Abbo3s Der Hopfensee in der Mittleren Steinzeit.
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Bin kurzer* scharfer Kälterücksehl&g trennt die vorherigen Abschnitts 
von der Ailerödzeit {10 000 bis 9 000 v0Chr.)» Jetzt bilden sieh in 
den Senken geschlossene Wälder, Kiefern und Birken breiten sich m m  
bis etwa 1200 -Me:'»er Höhe aus-, Ein Kalt erüekgang in der jüngeren 
Pryaszeit (9 000 bis etwa 8 500 v«Cnr-,) wirkt s*> oh rieht einschneidend 
aue» Die Steinzeitgeräte sind durch Federmesser charakterisiert 
(Pedermess ergruppe~Asi1ien «Epi paläothfcum}* Vereinzelte Funde zeigen 
die sporadische Begehung in dieser Zeit® Von Pfronten-Berg stammt ein 
Federmesserhrucfretüök (Seitz)9 weitere Fundstellen sind Pfronten- 
Ösch» Hopfen (s»Äbb*3) * Bannwaldsee (Freund)» Die Vorwärmezeit bringt 
einen Anstieg der Kiefernverbreitung bis in die heutigen Höhenlagen 
(8 300 bis 6 500 v.ChrJ, Die frühe Wärme zeit (6 500 big 5 500 v«Ch r«) 
ist-durch eine Laubwaldausbreitung gekennzeichnet« Die Hasel tritt 
stark in' den Vordergrund,  der Eichenmischwald nimmt zu o Der Hapfensee 
reicht bis in die Bucht von Schraden (Reinerth) «. Die Siedlungsbedin
gungen sind optimal™ Der mittelsteinzeitliche Jäger rastet an den 
Seeufern« Kuppen mit Quellen sind bevorzugt-.

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



Die kleinen Steingeräte werden in Verbindung mit Holz und Knochen 
verwendet * Der Pfeil erhält eine scharfe Steinspitze* Widerhaken ma
chen die Harpi; gefährlichen Waffe-., Bei den kleinen Pfeilspitzen
vom Hopfensee fehlen die C-Spitzen mit konkaver Basis* die den Bann- 
waldseefunden das Gepräge verleihen« Hopfenaeefur.de haben Parallelen 
in Birsmatten bei Basel, Schicht 1% in Ensdorf Schicht IV unten* 
Sauveterrienspitzen (Birsmatten)fehlen.-. Die Mittlore Steinzeit ist 
bereits durch lokale Differenzierungen gekennzeichnet» (Sauveterrien~ 
spitzen sind ln Birsmatten in allen Schichten vorhanden, auch in 
trapezführendeno ) Der Begriff Tardenols ist ebenso nicht anzuwenden9 

die Trapeze fehlen im Landkreis Füssen? Besser wird dieser Zeittafel 
der Name K süddeut -eh-Schweizer Mittelsteinzeitgruppe mit regionalen 
Einschlägen« gerecht (z»B» Dreieckschaber mit oberflächiger Bearbeitung 
vom Bedensee9 Bannwaldsee)«
Auf Öen steilen Anstieg der Haselkurve folgt eine Temperatur Schwankung.,, 
die sich am Äfipenrand auswirkt (Filzer )«> Die Nieder schlage nehmen zu* 
Buche und Tanne wandern ein {Allgäupforte -der Tanne)» Um 5 000 VoChro 
.klingt der Rückschlag ab und ein zweiter Haselanstieg erfolgt® Wir 
sind zeitlich an der Wende tum Atlant!cum (5 500 bis 2 700 v*Clir*)*
In Bissmatten* Schicht III und, IY> sind ähnliche Spitzen wie am Bann
walds ae und Ensdorf, Schicht IV Mitte, während das trapezführende 
Tardenois ebenso wie die Jungsteinzeit mit ihren geschliffenen Geräten 
fehlen (R»A«Maier)o

- 9 -
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.Der Mensch stand ln der Steinzeit im Kreier Füŝ etr vor verschiedenen 
Landschaften,' Diel Jungpaläolithiker erlebten arktische Zwergs brauch- 
Vegetation und Parktundra* Der mittelsteinzeitliche Mensch (etwa 
2$0J Gerate) lebte in einer Zeit* i» dar KaselsSräucher und Laubhöl- 
ser hebet Xieiern das Bild bestimmen* Mit dem aufkommenden Ackerbaus 
der Ausbreitung dar Wälder und einem Grundwasseranstieg tritt sine 
Unterbreühung de t Besiedlung ein«
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